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Der Nothſtand in Oſtpreußen 
wirft einen beklagenswertben Mißton in die befttedigte Stimmung, 
mit welcher wir das alte Jahr beſchloſſen und in die Hoffnungen, 
mit welchen wir das neue begonnen haben. 

Die Noth in Oſtpreußen iſt groß, um jo mehr, als fie eine 
Bevölkerung ergriffen bat, welche allezeit mit Entbehrungen zu Fäm- 
pfen bat, alſo nicht in der Lage war, vorſorglich an die Zukunft 
zu denken; fie iſt auch eine unverſchuldete, da fie die Folge unab- 
wendbarer Naturereigniſſe, die Folge totaler Mißernte iſt. 

Es iR auch Pflicht der Preſſe, die Aufmerkſamkeit des Publi- 
tums in dringendſter Weiſe auf dieſen Nothſtand binzulenken, zu 
deſſen Linderung dle allgemeine Mildthätigkeit anzurufen und die 
chriſtliche Werktbätigkeit an ihre Pflicht zu mahnen. 

allen dleſen Erörterungen und Schilderungen hat die Staats- 
Regierung nicht blos volle Freidelt der Publizität gegönnt, wie 
ſolche der Prefje zuſtebt, fie hat auch bei Zeiten Nutzen davon zu 
ziehen geſucht; um jo bedauerlicher, daß ein Theil der Preſſe, unter 
dem Deckmantel humanen Mitgefübls, jenen Nothſtand aus beutet, 
lediglich zu dem Zwecke, die Gemüther gegen die Regierung auf- 
zuhetzen. 

Zu dem Ende wird die ohnehin jo traurige Wahrheit durch 
ſchauerliche Mäbrchen entſtellt, wie denn die Nachricht von bereits 
aus gebrochenem Hungertyphus durchaus erfunden iſt, während man 
andrerjeits der Regierung bald den Vorwurf macht, ungenügend 
oder zu ſpät eingegriffen zu haben, bald, daß ſie lediglich nach 
alter bürcauktatiſcher Weiſe Alles allein machen wolle und Mittel 
und Wege zur Linderung des Nothſtandes ausgewählt habe, welche 
dem augenblicklichen Drange der Noth nicht entfprechen. 

Ju allen dieſen Beziehungen find die Vorwürfe ungerecht und 
widerſprechen einander. 

Es iſt bekannt, welche große Mittel die Staatsregierung in 
Anſpruch genommen hat, Mittel, welche ſowohl der augenblicklichen 
Noth zu Hülfe kommen, als auch ſolche, welche, indem fie auf län- 
gere Zeit lohnende Beſchäftigung geſtatten, dem Wohlſtande der 
Provinz auch für die Zukunft aufhelfen ſollen. Weit entfernt da- 
von aber, daß die Staatsregierung bei ihrer Fürſorge lediglich dem 
eigenen Ermeſſen gefolgt wäre, hat fie die betreffenden Maßregeln 
mit den kompetenteſten Vertrauensmännern der Provinz vorher be- 
ratben und feſtgeſtellt, jo daß die Klage über Unzweckmäßigkelt der 
Mittel, mit welchen man einen Vorwurf gegen die Büreaufratie 
zu erheben gedenkt, gerade das Abgehen von dem büreaufratijchen 
Wege treffen würde, gegen welchen man ſonſt im Intereſſe der 

Wie wenig aber die Regierung ſich einbildet, durch die Staats⸗ 
bülfe einem Maſſen-Unglück begegnen zu können, beweiſt der Eifer, 
mit welchem von höͤchſter Stelle her die Privatwohlthätigkeit ange- 
feuert worden if und die Bereitwilligfeit, mit welcher die reſp. 
Behörden der Privatwohlthätigkeit die Hand reichen, um deren Se⸗ 
gen den Nothleidenden unverkürzt zu Gute kommen zu laſſen. 

Es wäre trotz alledem nicht zu wundern, wenn manche un- 
gerechte Klage laut würde, denn das Unglück macht ungerecht, 
ſammelten ſich dieſe Klagen, übertriebenen Schilderungen und Bor- 
würfe nicht gerade in jenen Blättern allein, welche die Oppofition gegen 
die Regierung und die Verdächtigung derſelben zu ihrem Geſchaft 
machen. Frellich beweiſen fie dadurch vielleicht am deutlich ſten, daß 
ihnen der polttiſche Stoff ausgegangen iſt und fie dadurch ge⸗ 
nöthigt werden, von der „ſozlalen Frage“ zu leben; eine Annahme, 
in welcher ein gewiſſes Zugeſtändniß liegt, welches im Hinblick auf 
die Lage unſerer inneren Politik im Allgemeinen nicht ohne Werth 
iſt; gleichwohl werden es ſich die Männer, welche aus dem Elend 
ihrer Mitbürger Kapital zu machen ſuchen, wobl ſchwerlich zum 
Rubm anrechnen dürfen, daß ſie den Nothſtand benützen, um ihm 
noch die Verbitterung beizugejellen. 


0 Dentſchland. 

Berlin, 7. Januar. Demnächſt wird eine Konferenz von 
Bevollmachtigten der Staaten des Norddeutſchen Bundes für das 
hohere Schulweſen zuſammentreten, hauptſächlich, um die Bedin- 
gungen der Abgangszeugniſſe und der Zeugniſſe für den einjährigen 
Milttärdtenſt übereinſtimmend zu regeln. So bewährt fi ſchon 
jetzt, wie auch das nationale Schulweſen nicht ſchlechterdings der 
Kompetenz des Bundes entzogen iſt und daß namentlich Schule 
und Militär gar nicht gänzlich getrennt werden können. Allein 
dieſe Unttennbarkelt gilt nicht bloß von dem höheren Schulweſen; 
denn nicht bloß für Offiziere und einjährige Freiwillige if ein ge- 
wiſſer Grad der Bildung Vorausſetzung und Bedingung der Be- 
ſtimmung unſeres jetzigen nationalen Wehrgeſetzes. Es iſt inter⸗ 
eſſant, wie auf dem Landtage zu München der Freiherr v. Stauf⸗ 
ſenberg, als Referent für das Wehrgeſetz, in der bayeriſchen Kammer 
der Abgeordneten dieſen Geſichtspunkt hervorhob. „Der Streit über 
die Länge der nothwendigen Präſenzzeit,“ jo heißt es in feinem 
Berichte, „wird nie zu einem allſeitig befriedigenden Reſultate ge- 
führt werden können, fo lange der Soldat mit dem bisherigen 
Mangel aller Vorbildung in die Armee tritt, jo lange die noth⸗ 
wendigen militärtſchen Eigenſchaften ihm erſt in der Kaſerne an- 
erzogen werden müſſen. Irhr. v. Stauffenberg verfolgt in ſeinem 
Berichte dieſen Gedanken weiter und kommt zu der Folgerung, daß 
die deutſche Jugenderztehung und Schulordnung allerdings eine 
beſondere Rückſicht auf die techniſchen und eben ſo auf die mora⸗ 
liſchen Erfotderniſſe des Wehrgeſetzes zu nehmen habe. Er folgert 
u. A., ee müſſe in der Volksſchule das Turnen dann als obligater 
Lehrgegenſtand mit dem nöthigen Ernſte betrieben werden. Schul⸗ 
viſttattonen von Seiten betreffender Landwehr-Dffiziere müſſen, um 
hiervon die nöthige Ueberzeugung zu gewinnen, perlodiſch vorge⸗ 
nommen werden; es müſſe der aus der Schule entlaſſene Knabe 
nicht nur körperlich wohl ausgebildet, ſondern auch der Ordnungs⸗ 
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finn in welteſter Bedeutung in höherem Grade bei ihm ausgebildet 
fein, als dies bisber geſchehen konnte; der Knabe müſſe im Ge- 
brauch ſeiner geiſtigen Kräfte möglichſt ſelbſtſtändig entwickelt wer- 
den, aber zugleich gelernt haben, was Disziplin jet u. ſ. w. Auf 
dieſe Welſe würde ſich erreichen laſſen, daß mit der Zeit für eine 
immer größere Zahl der jungen Dienſtpflichtigen die Präſenz bis 
auf hoͤchſtens zwei Jahre werde verkürzt werden können. 

— Fürſt Karl von Rumänien hat fi, wie es heißt, um die 
Hand der 16jabrigen Prinzejfin Margaretha von Savoyen, der 
Tochter des verſtorbenen Herzogs von Genua, des Bruders Viktor 
Emanuels beworben. Die Wittwe Ferdinands, des Herzogs von 
Genua, Tochter des Königs Johann von Sachſen lebt ſeit 1856 
in morganatiſcher Ede mit dem Marquis Rapallo. 

— Franzöſiſche Vorbehalte bei Gelegenheit der Anerkennung 
des Norddeutſchen Bundes ſind jetzt auch von dem heutigen Con- 
ſtitutionnel ausdrücklich in Abrede geſtellt worden. Einige Korre- 
ſpondenzen bemerken in überflüſſiger Weiſe, Frankreich habe dadurch, 
daß es der preußiſchen Berufung auf die Bundesverfaſſung keine Vor- 
behalte entgegengeſetzt habe, alle weiteren Konſequenzen der deutſchen 
Einheitsbewegung noch nicht anerkannt. Dies iſt ſelbſtverſtandlich 
und wurde auch ſchon vor dem Empfange des Grafen v. d. Golg 
deutlich und präeis mit der gleichzeitigen Bemerkung hervorgeho⸗ 
ben, daß die Regelung der inneren Angelegenheiten Deutſchlands 
der Anerkennung des Auslandes jederzeit entrathen könnte, der ſo 
eben an den europäifhen Höfen vollzogene Akt unter dem letzteren 
Geſichtspunkte auch gar nicht erforderlich geweſen wäre. Das ver- 
bindert aber nicht, daß die Thatſache der erwähnten Berufung auf 
die Bundesverfaſſung, ohne daß dieſe franzöſtſche Vorbehalte ver- 
anlaßt hat, Ang eſichts des untrennbaren Ganzen der Bundesver- 
faſſung durch ihre augenſcheinliche, immerhin auch friedliche Bedeu⸗ 
tung hat. Dies iſt für jeden Unbefangenen klar und bedarf um 
ſo weniger der Ausführung, als man ſich nur zu vergegenwärtigen 
braucht, welche zahlloſe Bemerkungen bekannter Art der umgekehrte 
Fall, wenn nämlich Vorbehalte erfolgt wären, hervorgerufen haben 
würde. Dazu iſt die Veranlaſſung nun einmal aus geblieben, und 
man wird fi darein finden müfjen. 


Ausland. 


Der Aufregung der letzten Tage folgte 
e. boffentlich als Vorbote der 


n Berhältniſſen. 


Wien, 4. Januar. 
naturgemäß die Abſpannung, 


Rückkehr zu geordneten norma Die niu ernann- 


ten Miniſter haben, mit Ausvahme Giskra's, ihre Amtsthätigkeit 
bereits begonnen und derben in ben Blklkern fortwährend” an N 


all' dasjenige gemahnt, was man von ihnen erwartet. In Defter- 
reich, wo ſchon jo viele tüchtige Kräfte an dem paſſiven Widerſtand 
jenes Theiles der Bureaufratie, der noch immer in den Rüderinne- 
rungen an die einſtige abſolutiſtiſche Machtvollkommenheilt ſchwelgt, 
ſich aufgerieben haben, wird es allerdings zunächſt gelten, im Per- 
ſonalſtand tüchtig aufzuräumen und den Grundſatz aufzuſtellen: 
Wer nicht für die Verfaſſung if, iſt wider dieſelbe. Allein auch 
dabei wird Mäßtgung Noth thun. N 

Paris, 4. Januar. Auf dem hleſtgen auswärtigen Amte 
erzählt man ſich mit großer Befriedigung, daß die Anſprache des 
Kaiſers an den Grafen v. d. Goltz in Berlin den beſten Eindruck 
hervorgebracht habe. Der König, wie Graf Bismarck hätten Herrn 
Benedetti gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, es möge jeder 
Grund zu Mißverſtändniſſen zwiſchen Frankreich und Preußen be- 
ſeitigt ſein, mit dem Zuſatze, die jüngſt geſprochenen Worte des 
Kalſers ſeien geeignet, dieſe Hoffnung zu beſtärken. Auch Herr 
v. d. Goltz ſei, wie Herr v. Mouſtier mehreren Diplomaten ver- 
ſichert hat, ſehr befriedigt über ſeine Aufnahme von hier abgereiſt. 
Der Mintſter der auswärtigen Angelegenheiten ſchreibt ſich einen 
Theil der Verdienſte bei der Beſſerung der Beziehungen beider 
Mächte zu, da er das Mögliche gethan, die Anerkennung des nord- 
deutſchen Bundes herbeizuführen. Man fieht alſo, daß der 31. 
Dezember eine ſehr friedliche Tragweite hat. Wie man ferner in 
amtlichen Kreiſen erzählt, habe Frankreich die Initiative ergriffen 
und Preußen erſucht, ſeinen Einfluß auf Rußland geltend zu machen 
und eine Ueberſtürzung der Dinge im Ortent zu verhindern. Wir 
theilen dieſe Nachricht unter allem Vorbehalte mit; unleugbar iſt 
eo, daß man mit nicht geringer Scheu auf Rußland blickt und bier 
ſowohl wie in Wien nicht ohne Sorge iſt. Fürſt Gortſchakow bat 
mit der Veröffentlichung der ruſſiſchen Noten jedenfalls Eindruck 
hervorgebracht. — Man glaubt nicht, daß der Prozeß gegen die 
Pariſer Journale wirklich zu Stande kommt. Die Blätter find 
jedenfalls entſchloſſen, ſich auf eine ſehr energiſche Weiſe zu ver- 
theidigen, und die hervorragendſten Mitglieder des hieſigen Bar- 
reau's wollen deren Bertheidigung übernehmen. 

Paris, 5. Januar. Die Erklärungen des heutigen „Con- 
ſtituttonne!“, die mit der ſchmerzlichen Reſignation ſchlteßen, man 
dürfe kaum hoffen, daß die übelwollenden Parteien ſich endlich be⸗ 
wegen laſſen würden, von ihrer Taktik der beſtändigen Alarmirung 
und ſomit Unterminirung der Regierung abzugeben, find ein be- 
deutſames Symptom. Seit der Katſerrede von Lille und dem 
Auftauchen der „ſchwarzen Punkte“ hat noch kein von der Regie- 
rung ausgegangenes Aktenſtück jo treu den Geiſt der Entmuthi- 
gung wiedergeſpiegelt, welcher die höcften Negionem hier beherrſcht, 
als dieſer von Herrn Limaprac gezeichnete Artikel. Es iſt ein 
ſchweres Geſchaft für einen Mann, der feine Injpirationen aus 
dem Privatkabinette des Kaiſers zu empfangen pflegt, vor allem 
Volke einzugeſtehen, daß kein Menſch im Lande den Zuſicherungen 
und Ausſprüchen des Erwählten der acht Millionen mehr Glauben 
und Vertrauen ſchenkt. Der Skeptictsmus iſt aus den höheren 
Klaſſen der franzöſiſchen Geſellſchaft bis tief in die unteren Schich- 
ten des Volkes hineingeſickert, und wer den Charakter der Nation 
kennt, muß es bedenklich finden, wenn er die Franzoſen ſich un⸗ 
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gläubig, verzweifelnd und nicht ſelten innerer Demüthigung voll 
von einer Regierungsform abwenden fieht, deren einſtige Wohl- 
thaten fie vergeſſen haben, um nur noch ihrer Unzuträglichkeiten in 
bitterſter Verurthellung eingedenk zu fein. In Rom ſchelnt man 
ſich keineswegs ſicher zu fühlen. Der franzöſiſche Gente-General 
Prudhon, der noch immer in Rom weilt, hat gemeinſam mit dent 
päpſtlichen Ingenieur-Oberſten Lana ein Syſtem zur Bertheidigung 
der ewigen Stadt aufgeſtellt, das hauptſächlich auf etwaige An- 
griffe von den umlietzenden Höhenzügen, wie vom Monte Marlo 
aus, auf dem ja die Vorpoſten der Inſurgenten bereits geſtanden, 
Bedacht nimmt. Danach werden die Gärten des Vatikans teraſſirt 
und mit Bruſtwehren für Infanterie und Artillerie verſehen; gleich- 
zeitig aber ſoll die Engelsburg durch Anlegung von Defileen in 
den Stand geſetzt werden, ſich mit weniger Mannſchaft zu ver⸗ 
theidigen. 

Italien. Laut der „Italie“ hat König Victor Emanuel 
beim Neujahrsempfange folgende Worte an die Deputatlonen des 
Senats und der Kammer gerichtet: „Wir machen eine der ern- 
ſteſten Kriſen durch, aber Italien hat bereits nicht minder ſchwere 
Prüfungen beſtanden und iſt glücklich aus ihnen herausgetreten. 
Ich boffe, es wird in den gegenwärtigen Verhältulſſen eben jo 
glücklich ſein. Ich glaube, Ihnen Allen Ruhe und Eintracht an⸗ 
empfehlen zu müſſen. Die Kammer iſt mit wichtigen Vorlagen 
befaßt; ich zähle darauf, daß ſie ihnen alle Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden und in ihren Arbeiten die größte Thätigkeit entfalten wird. 
Die Lage der Dinge hat ſich ſeit zwei Monaten gebeſſert; alle 
unſere Bemühungen müſſen darauf hinausgehen, daß ſie noch immer 
beſſer werde.“ 

— Am 1. Januar hat König Victor Emanuel zu Florenz 
das Pergola-Theater beſucht und wurde, wie die „Lombardia“ ver- 
ſichert, mit ungemeiner Begeiſterung empfangen. 

— Der „Medical Times“ zufolge beſchäftigt ſich Garibaldi 
in feiner jetzigen Zurückgezogenheit zu feiner Zerſtreuung mit der 
Frage über ſchmerzloſe Operationen und Experimenten an nledrig 
organifirten Thieren. Er hat ſich dem Vernehmen nach an den 
engliſchen Profeſſor Partridge gewendet, um durch deſſen Vermitte- 
lung von Dr. Richardſon genaue Details und die legten Reſultate 
wiſſenſchaftlicher Unterſuchung in Betreff der Herbeiführung von 
Angeſtheſte zu erhalten. Sein Verlangen wurde von London aus 
mit der größten Zuvorkommenheit erfüllt. Seit der alte Krieger 
auf dieſe Weiſe eine Beſchäftigung für feine freie Zeit gefunden 
bat, beſſert fi ſeine Stimmung wie ſeine Geſundhett zujehenne, 
und Appetit und Schlaf entſprachen den beſten Erwartungen 

London, 4. Januar. Die Verhältniſſe, unter welchen 
Italien in das neue Jahr eingetreten iſt, find gewiß keine benei- 
denswerthen. Einen Troſt aber weiß die „Saturday Review“ den 
italientſchen Patrioten dennoch zu ſpenden: während ihr Land von 
franzoͤſiſchen Miniftern und Marſchällen geſchmäht und tief verletzt 
worden, habe doch im vergangenen Jahre keine europätſche Groß- 
macht ſich Frankreich in dem Verſuche, Italien zu demüthigen, an- 
geſchloſſen, was ein ſchätzenswerthes Merkmal politiſchen DTortſchrit⸗ 2 
tes ſei. „Den Schuß Frankreichs hat Italten eingebüßt; von ! 
Preußen, Rußland und England aber find ihm dafür unverkenn⸗ 5 
bare Zeichen der Sympathie zu Theil geworden. Die ruſſiſche 1 
Preſſe, in welcher die Inſpiration der ruſſiſchen Regierung ſich 4 
verräth, nimmt ſich offen ſeiner Sache an, theils, um für den Fall 


tines ortentaliſchen Krieges Italien auf Rußlands Seite zu ge- 

winnen, theils wegen der ruſſiſchen Feindſeligkeiten gegen die Kirche, 

welche für Polen ſo unzweideutig Partei ergriffen hat. Die Bande 4 
zwiſchen Italien und Preußen find zu offenbar, als daß fie des 5 
Nachweiſes ihrer Exiſtenz bedürften. Und wenn es wahr iſt, was 
aus Wien gemeldet wird, daß die Regierung beſchloſſen habe, An- 5 
werbungen für die päpſtliche Armee auf öſterreichiſchem Gebiete zu N 
unterſagen, ſo iſt es auch klar, daß Oeſterreich nicht mehr als eine 
ultramontane Macht anzuſehen iſt. So kann denn Italten mit 
ziemlichem Gleichmuthe auf das fanatiſche Manifeſt binabbliden, 

in welchem die Königin von Spanten dem Vatikan ihren mate- g 
riellen Beiftand anbietet. Vor dem Jahre 1867 konnte man an- ; 
nehmen, daß die Sympathieen des monarchtſchen Europa zwiſchen N 
Italten und Rom getheilt waren. Der Nebel iſt nun verſcheucht, 
und es iſt klar geworden, daß Frankreich, und zwar Frankreich 
allein, zwiſchen Italten und der Erfüllung feiner Wünſche ſteht. 4 
Und Frankreich iſt gegenwärtig nur ein anderes Wort für das 3 
Leben eines einzigen Mannes, deſſen Geſundheit jo ungewiß ift, 2 
wie feine Abſichten ſchwankend find.” 

Petersburg. Mit dem Verkauf derjenigen Güter polni⸗ 
ſcher Edelleute, denen dazu eine zweijährige Friſt bewilligt worden 
war, die aber immer geglaubt haben, man würde entweder nicht 
Ernſt mit ihnen machen, oder ein Krieg, oder eine Revolution in 
Europa werde dazwiſchen treten, — wird jetzt, da mit dem 22. d. 
Mts. die Friſt abgelaufen iſt, allen Ernſtes zur Berauftionirung 
geſchritten. Allerdings ſoll mit dem Taxwerthe das erſte Angebot 
beginnen; findet ſich dazu aber kein Bieter, jo wird jeder Preis 
angenommen, der überhaupt zu erreichen iſt. Briefe aus Polen 
ſchildern den ungeheuren Schrecken, der durch die wirkliche Aus- 
führung dieſer Maßregel unter die polniſchen Guts beſitzer im Lande 
und in die Emigration gefahren iſt. Die fraglichen Güter find 
bereits am 22. d. M. in Kronverwaltung übernommen worden. 
Türkei. Sadik Paſcha (der Pole Tſchalkowskt) hat die Er- 
laubniß erhalten, eine Legion aus lauter Polen zu bilden, die be⸗ 
ſtimmt iſt, auf dem Balkan zu operiren. Es ſoll doch richtig ſein, 
was der „Courrter d'Orient“ gemeldet, daß „in Pera eine geheime 
Geſellſchaft eriſtirt, die unter der Leitung einer Großmacht dahin 
arbeitet, gleichzeitig mit dem Aufſtande in Bulgarien einen ſolchen 
in der Hauptſtadt hervorzurufen“. 


Pommern, 

Stettin, 8. Januar. In der geſteigen Stadtverorb- 
neten Sitzung, welche von dem Herrn Profeſſor Schmidt als 
Alterspräſidenten mit einem herzlichen Glückcunſche zum neuen 
Jahre an die anweſenden Herrn Magiſtratsmitglieder ſowie an die 
Stadtverordneten eröffnet wurde, fand zunächſt die Neuwahl des 
Bureaus der Verſammlung ſtatt. Bet derſelben wurde Hr. Leon 
Saunier mit 43 von 44 Stimmen zum Vorſitzenden, Herr Dr. 
Amelung mit 35 von 46 Stimmen zu feinem Stellvertreter, 
Herr Kaufmann Grawitz mit 45 von 47 Stimmen zum Schrift- 
führer und Herr Kaufmann Keil mit 44 von 48 Stimmen zum 
Stellvertreter deſſelben wiedergewählt. Herr Saunter dankte für 
das ihm durch Wiederwahl bewieſene Vertrauen und übernahm 
ſodann wiederum die Leitung der Geſchäfte. — Den Bericht über 
die ſonſtigen Berathungsgegenſtände behalten wir für dle nächſte 
Nummer vor. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl von Preußen bat 
in ſeiner Elgenſchaft als Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens mit- 
telſt Erlaſſes vom 3. d. M. an die Ordensmitglieder das Erſuchen 
gerichtet, zu einer den Zwecken der Gemeinſchaft möglichſt entſpre⸗ 
chenden Verwendung für die Notbleidenden und Kranken in Oſt⸗ 
preußen, Gaben an den Rendanten des Ordens, Hofrath Herrlich 
in Berlin einzuſenden. — Der Vorſtand des „Vaterländiſchen 
Frauen-VBereins“ hat in den letzten Tagen den Bezirks - Ber- 
einen in Königsberg und Gumbinnen und den Kreis- und Lokal- 
Vereinen den Betrag von 14,500 Thlr, überwieſen. 

— Der Prtvatdocent Dr. med. et phil. Carl Jeſſen in 
Eldena iſt zum außerordentlichen Profeſſor an der phlloſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Greifewald ernannt worden. 

— In einem der „Nat.-Ztg.“ aus Stralſund zugehenden 
Bericht über die auch von uns ſchon mitgetheilten Berbeerungen, 
welche Sturm und Fluth an den Küſten Vorpommers und Rügens 
angerichtet haben, heißt es zum Schluſſe: Nach alledem ſcheint es, 
daß unſere. Küſten, die im Laufe der Jahrhunderte manche Strecke 
Land aus dem Meere gewonnen baben, gegenwärtig wieder im 
Verluſt begriffen ſind. Allerdings wiſſen die alten Chroniken auch 
ſchon früber von gewaltigen Stürmen zu berichten, welche unſere 
Küſten weſentlich beeinträchtigt haben; jo ſoll das ſogenannte Neue 
Tief, zwiſchen der Südſpitze von Mönchgut und der Greifswalder 
Oe, einem ſolchen Sturm zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
feine Entſtehung verdankt haben. Die Fähre zwiſchen hier und 
Rügen iſt jetzt von einer feſten Eisdecke bedeckt und trägt 
Schlitten und Pferde; ob es lange dauert, iſt die Frage, denn 
heute ſcheint das Wetter wieder zum Thauen zu neigen. — 
Die Noth dieſes Winters macht ſich auch bier in der Stadt 
ſehr fühlbar. Während für die nothleidenden Oſtpreußen auch 
bier geſammelt wird, iſt ſchon früher für unſere Armen durch ein 
aus Männern aller politiſchen Parteten zuſammengetretenes Comité 
ein Fonds zuſammengebracht, daß täglich 500 Portionen warmes 
Eſſen für einen ſehr billigen Preis an Bedürftige geliefert wer- 
den können. Es iſt dies ohne Zweifel eine ſebr zweckmäßige Art 
der Unterſtützung, wenn auch einzelne Mißbräuche dabei vorkommen 
mögen. 

> — Nach einem von dem betreffenden Comité gefaßten Be- 
ſchluſſe wird das Eſſen in den drei bis jetzt etablirten Suppen⸗ 
Anſtalten fortan bei unveränderter Qualität zu einem Silber- 
groſchen das Quart verkauft werden, wogegen der Verkauf von 
halben Quarten nicht mehr ſtattfindet. Die bisherigen Marken zu 
1½ reſp. 1 Sgr. für 1 und ½ Quatt werden beide als Quart- 
marken, jo lange fie noch nicht umgetauſcht und umgeſtempelt fiud, 
| angenommen. In den verſchledenen Stadtgegenden find bisher 
| 14 Verkaufeſtellen für Suppenmarken eingerichtet. 

— Ein Tapeztergebülfe batte ſich am vergangenen Sonntag 
von einem ſeiner Kollegen angeblich zur Benutzung bei einem Lei⸗ 
chenbegängniß einen ſchwarzen Rock und Hut geliehen. Anftatt 
dleſe Gegenſtände jedoch dem Eigenthümer wiederzugeben, zog er 
ts vor, den Rock für 1½ Thlc. zu verkaufen und das Geld zu 
ſeinem eigenen Nutzen zu verwenden. Da er überdies kein Obdach 
hatte, ſo wurde er geſtern verhaftet. 

Colberg, 6. Januar. Die Dezemberſtürme haben auch 
| der bleſigen Rhederel mehrfachen Schaden zugefügt; u. A. lief die 
„Antilope“, zur Rbederel von M. F. Plüddemann gehörig, nachdem 
N ſie Tags zuvor mit einem anderen Schiffe zuſammengeſtoßen war, 
bel Nexoc auf Bornholm auf den Strand; das Schiff ging in 
Trümmer, die Mannſchaft (Kapt. Diesner) konnte ſich retten. 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Januar. Der Betſchafter Graf v. der Goltz, 
welcher geſtern beim Haus miniſter v. Schleinitz dintrte und darauf 
noch eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck 

f hatte, iſt heute früh auf ſeinen Poſten nach Paris zurückgekehrt. 

— Der Bundes rath wird in der zweiten Hälfte dieſee Mo- 
nats ſeine Arbeiten in vollem Umfange wieder aufnebmen. Allem 
Anſchein nach ſind die Normen für die Regelung des Bundes- 

ſchuldenweſens bereits feſtgeſtellt. Auch die Aufſtellung des Bundes⸗ 
8 budgets für das nächſte Jahr iſt bereits in Angriff genommen; 
dagegen verlautet noch immer nichts Zuverläſſiges über Vorlagen 


für das Zollparlament. 

lin, 7. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 23. Sitzung. 
Ehen e eröffnet die Sitzung um 11½ Uhr. — Am Mi- 
niſtertiſche: Graf Itzenplitz, Graf zu Eulenburg und mehrere Regierungs⸗ 
Kommiſſare. — Die Abgg. Stadtrath Hagen und Dr. Aegidi find in das 
Haus eingetreten. — Präſident v. Forckendeck macht Mittheilung von dem 
Tode des Abg. v. Waligorski. Das Haus erhebt ſich zum Andenken des 
d Verſtorbenen. — Eine größere Zahl von Urlaubsgeſuchen wird bewilligt. 
| — Der Abg. Dr. Finelt hat fein Mandat aus Geſundheits⸗Rückſichten nie⸗ 
dergelegt. — Der Handels Miniſter Graf Itzenplitz überreicht einen Geſetz⸗ 
| entwurf, betreffend die Beiträge zu den Kommunal-Wegebauten in Hanno⸗ 
| ver. Dieſe Beiträge wurden bisher, jo fügt der Miniſter hinzu, als Zu⸗ 
} he zu den früheren hannoverſchen Steuern erhoben. Die Steuern 
aben ſich geändert, weshalb auch der Modus der Erhebung der Zuſchläge 
geändert werden muß. Der Staat iſt bei der Sache nicht intereſſirt; es 
handelt ſich nur um eine Regulirung der Kommunal-Abgaben, Die Vor⸗ 
lage geht an die Gemeinde Kommiſſion. — Ein zweiter Geſetzentwurf be⸗ 
trifft die Uebernahme einer Zinsgarantie zum Bau einer Eiſenbahn von 
Gera über Saalfeld nach Eichicht, an welcher der preußiſche Staat nur mit 
1,1 Meile betheiligt iſt. Dieſe Vorlage wird den vereinigten Commiſſionen 

für Handel und Finanzen zugewieſen. e 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht 
der Handels-Kommiſſton über die Petition des Agenten der deutſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin Roy u. Gen. um Erlaß einer 
Dellaration, wonach jede vom Staate konzeſſionirte Feuerverſicherungs-Ge⸗ 


ſellſchaft event. die von derſelben angestellten Agenten auch Verſicherungen 
auf Immobilien ohne jede Beſchränkung annehmen dürfen. Die Kom⸗ 
miſſton beantragt: „Die Petition der Staatsregierung zur Erwägäung zu 
überweiſen.“ — Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr. Hammacher, 
welcher den Wunſch ausſpricht, daß die Freigebung des Verſicherungs⸗ 
gewerbes etwas mehr beſchleunigt werden möge, wird der Kommifftonsantrag 
angenommen. 25 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, Bericht über die Petition 
aus Tilſit wegen Baues einer feſten Brücke über den Memelſtrom, wird 
abgeſetzt, weil inzwiſchen eine ähnliche Petition aus Memel eingegangen iſt. 
Es folgt der Bericht der Finanz⸗Kommifſion über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung des 8. 2 des Geſetzes über die Ausführung der 
Landesvermeſſung in dem Fürſtenthume Hohenzollern⸗Hechingen. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf will, daß die Koften der Landesvermeſſungen in Hechingen von 
der Landeskaſſe getragen werden, und die Kommiſſion empfiehlt die unver⸗ 
änderte Annahme des Geſetzentwurfes. — In der Generaldiskuſſion hebt 
Abg. Tweſten hervor, daß es ihm nicht gerechtfertigt erſcheine, die Ver⸗ 
meſſungskoſten den Grundbeſitzern gänzlich abzunehmen und der Landeskaſſe 
zu übertragen, da auch in den alten Provinzen ein Theil der Koſten von 
den Grundbeſitzern getragen ſei. Die Vermeſſung liege im Intereſſe der 
Grundbeſitzer; er beantrage daher eine Aenderung dahin, daß 23 der Koften 
vom Staat übernommen werden, 1 aber den Grundbeſitzern zu tragen 
verbleibe. — Der Regierungs-Kommiffar Geh. Reg.⸗Rath Ambronn er- 
widert, daß die Staatsregierung durch den Geſetzentwurf nur eine Gleich⸗ 
ſtellung zwiſchen Hohenzollern⸗Hechingen und Sigmaringen habe herbei⸗ 
führen wollen, da anch in Sigmaringen der Staat die Koſten getragen 
habe. Die Verhältniſſe in Hohenzollern ſeien anderer Art, als in den alten 
Landestheilen, und die Explifikation des Vorredners paſſe daher nicht. Er 
empfehle Ablehnung des Amendements. — Abg. Evelt ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an, da in Hechingen das preußiſche Grundſteuerſyſtem nicht 
eingeführt ſei, ſondern ein ganz heterogenes. 

Abg. Dr. Eberty empfiehlt ebenfalls die Annahme der Regierungs⸗ 
Vorlage. Es thue Noth, zu den einfachen Prinzipien zurückzukehren, die 
darin beſtänden, daß der Staat, wenn er eine Steuer erhebe, die Koſten 
der Vorarbeiten für dieſe Steuer nicht den Steuerzahlern auferlegen dürfe. 
Es ſei ein Unrecht geweſen, daß im ganzen preußiſchen Staate die Koſten 
der vorbereitenden Arbeiten der Grundſteuer den Grundbeſitzern auferlegt 
worden ſeien und dieſes Unrecht dürfe man nicht im Fürſtenthum Hechin⸗ 
gen wieder erneuern. — Abg. v. Patow erklärt ſich aus dem Prinzip der 
Gerechtigkeit und Billigkeit für die Regierungs⸗Vorlage. Es müſſe in 
Hechingen eben jo gehalten werden, wie in Sigmaringen. — Die General⸗ 
Diskuſſion wird geſchloſſen — Nach kurzer Spezial⸗Diskuſſion wird das 
Amendement Tweſten abgelehnt, der Geſetzentwurf in der Regierungs⸗Vor⸗ 
lage angenommen. — Es folgt der vierte Gegenſtand der Tagesordnung: 
mündlicher Bericht der Budget⸗Kommiſſton über die Vorlage der Königl. 
Staats⸗Regierung, betreffend die Nachweiſung von den Staats⸗Einnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1866. Berichterſtatter iſt der Abgeordnete Aß⸗ 
mann. Derſelde empfiehlt nach einigen kurzen einleitenden Bemerkungen: 
die im 8 4 des Geſeges vom 14. September 1866 der Königl. Staats⸗ 
Regierung auferlegte Verpflichtung durch die erfolgte Vorlegung der 
Nachweiſung von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1866 
für erfüllt anzunehmen. Das Haus tritt ohne Biskuſſtion dem Antrage 
mit ſeyr großer Mejorität bei. — Es folgt der letzte Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung, mündlicher Bericht der Kommiſſion für Finanzen über die 
Repräſentanten des Amtes Gottorf, Kirchner und Genoſſen, und des vor- 
maligen Buchhalters Hane und Genoſſen aus Altona, in welchen beantragt 
wird, daß die in den Jahren 1849 und 1850 von der Statthalterſchaft in 
Schleswig ⸗Holſtein unter Genehmigung der damaligen Landesvertretung 
ausgeſchriebenen Zwangs⸗Anleihen, auf die preußiſche Staats⸗Kaſſe über⸗ 
nommen werden möge. Der Antrag der Kommiſſion 
das Haus der Abgeordneten wolle beſchlfeßen, über die vorſtehenden Peri⸗ 
tionen, da aus denſelben nicht erhellt, daß die Petenten ſich mit ihren For⸗ 


derungen bereits an die Königl. Staatsregierung gewandt baten, deren Ent⸗ 


ſcheidung ſie zunächſt einholen müſſen, ehe das Haus dar nogeordneten ſich 
mit der Prüfung ihrer Anſpeuche beſaſſen kann, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 


milfton ſei ſich der ganzen 


bewußt geweſen, habe ſich aber trotzdem nicht für kompetent erachtet, in die⸗ 


ſer Sache unter den im Auftrage angeführten Gründen zu beſchließſen. — 
Abg. Dr. Eberty beantragt, den Gegenſtand nochmals an die Kommiſſion 


zur ſchriftlichen Berichterſtattung zurückzuweiſen. — Abg. Graf Schwerin 
widerſpricht dieſem Antrag. — Abg. Warburg erklärt ſich gegen den An⸗ 
trag der Kommiſſion. Er ſei von jeher ein Gegner der Annektion geweſen, 
da aber „das Eiuverleibungspatent“ einmal erlaſſen ſei und der König von 


Preußen auch Herzog von Schleswig-Holftein ſei, fo ſei es mindeſtens ge⸗ 
recht, wenn dem Antrag der Petenten entſprochen werde; er bitte wenigſtens 
den Antrag des Abg. Dr. Eberty anzunehmen. — Abg. Dr. Eberty ver⸗ 
theidigt nochmals ſeinen Antrag, während Abg. Graf Schwerin denſelben 
nochmals bekämpft. 


Abg. Dr. Waldeck ſpricht ſich für den Antrag des Abg. Eberty aus. Der 


Referent Abg. v. Benda kouſtatirt, daß in der Diskuſſion nicht im gering⸗ 
ſten die Abſicht obgewaltet, das Recht der Schleswig⸗Holſteiner zu ſchmä⸗ 
lern, aber eben deshalb habe man dieſen Antrag geſtellt und ſorgfäl⸗ 
tig hierbei den ſonſt üblichen Ausdruck, „Inſtanzenzug“ vermieden. Im 
Jutereſſe der Petenten habe 
und in demſelben Intereſſe beantrage er, den Antrag des Abgeordneten Dr. 
Everty abzulehnen. — Das Haus tritt demnächſt dem Antrage der Kom⸗ 
mifften mit geringer Majorität bei (dagegen die Fortſchrittspartei und ein 
großer Theil der National-Liberalen). Hiermit iſt die Tagesordnung er⸗ 
ledigt. Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf morgen Vormittag 
10 Uhr au und ſetzt auf die Tagesordnung: 1) Zweite Abſtimmung über 
den Laskerſchen Au trag. 2) Fortſetzung der Vorderathung des Budgets 
und zwar des Etats des Juſtizminiſteriums. — Schluß der Sitzung 2 Ühr. 

Lauenburg, 7. Januar. Das offizielle Verordnungsblatt 
für Lauenburg enthalt eine Beſtimmung, nach welcher die ſich vor- 
findendenden zoupflichtigen Waarenvortäthe über 50 Pfund einer 
Nach verzollung unterliegen. 

Hamburg, 7. Januar. Der „Hamburger Correſpondent“ 
theilt wit, daß bei der zu erwartenden Aufnahme Mecklenburgs in 
den Zollverein eine Nachverzollung der jetzt dort mafjenhaft auf- 
geſpeicherten Waarenvorräthe eintreten werde. 


München, 7. Januar. Der Geſetzentwurf über den Ver⸗ 
waltungs-Gerichtehof wird vorausſichtlich fallen, weil der Ausſchuß 


der Kammer und die Regierung über die Kompetenz deſſelben un- 
einig find. Ja der Kammer berrſcht darüber Mißſtimmung. 

Wien, 7. Januar, Gerüchtwelſe verlautet, daß der Zu- 
ſammentritt der Delegationen nicht vor dem 20. Januar ſtattfin⸗ 
den werde. 

— Ein im „Tagblatt“ veröffentlichtes Telegramm aus Peſth 
bezeichnet das Verbleiben des Finanzminiſtets Lonyay im Minifte- 
rium als zweifelhaft und nennt Treffort als event. Nachfolger. — 
Die Wiener Morgenblätter enthalten Berichte über das zu Ehren 
Giskra's in Brünn gegebene Banquet, wobei derſelbe eine ent- 
ſchteden konſtituttonell und freiheitlich geſinnte Rede hielt, die mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. 

Agram, 6. Januar. Die Verweigerung eines kirchlichen 
Leigenbegängnuffes, zu welchem ſich die bieſige Getſtlichkeit gegen- 
über einem Bürger der Stadt veranlaßt fand, hat Anlaß zu ziem- 
lich bedeutenden Ruheſtörungen gegeben. Mehrere Geiſtliche wur 
den thatlich kuſulttrt; das Stadtpfarrhaus if vollſtändig demolirt 
worden. 

Paris, 6. Januar. (Geſetzgcbender Körper.) Die Kom- 
miſſton für das Militärgefeg wird ihren Supplementarbericht erſt 
morgen erſtatten. — Die Kammer hat das Geſetz angenommen, 
nach welchem den Woblthätigkeſte-Anſtalten 3 Millionen Francs 
überwieſen werden ſollen. 


geht dahin: 


Der Referent Abg. v. Benda empfieblt dieſen Antrag; die Kom- 
ſehr ſchnell. 


die Kommiſſion den Antrag geſtellt 


N 


— Bei den flattachakten Mahler in den Departements La 
Somme und l' Indre-Lolre haben bie Reglerungs-Kandidaten eine 
Niederlage erlitten; d'Eſtourmel und Houſſand find gewählt worden. 

Paris, 7. Januar. Der „Monteur“ meldet, daß der fran- 
zöſiſche Geſchäftsträger in Bern ſich am 1. Januar nach dem Bun- 
despalaſt begeben habe, um dem Präſidenten Dubs aus Veran- 
laſſung des neuen Jahres und der Uebernahme des Präfiviums 
für das Jahr 1868 feine Glückwünſche darzubringen. Der Prä- 
ſident erinnerte in feiner Erwiderung den Vertreter des Katjers 
daran, daß der Handelsvertrag zwiſchen dem Bunde und Frank- 
reich im Jahre 1864 unter feinem Präſidtum abgeſchloſſen worden 
jet. Die Erinnerung: an dleſen wichtigen Akt feiner früheren 
Amtethätigkeit werde ihm um ſo größere Veranlaſſung geben, die 
freundſchaftlichen Beziehungen guter Nach barſchaft, welche zwlſchen 
den beiden Ländern beſteben, aufrecht zu erhalten. 

Madrid, 6. Januar. In ihrer Antwort auf die von der 
Deputirtenkammer überreichte Adreſſe ſagte dle Königin, daß ihr 
Jeſthalten an der Verfaſſung ebenſo unerſchütterlich wie ihre An- 
hänglichkelt an den Katholizismus ſein werde. 

Kopenhagen, 6. Januar. Der Schiffsverkehr in beiden 
Velten iſt noch nicht unterbrochen, dagegen iſt die Poſtdampfſchiff⸗ 
verbindung zwiſchen Aarhus und Kiel, ſowie dle Verbindung zwi⸗ 
ſchen Helſtagör und der ſchwediſchen Küſte in Folge des Froſtes 
geſtört. Im Kattegat zeigt ſich viel Treibeis. 

Alexandria, 6. Januar. Eine ſchreckliche Feuersbrunſt 
dat in Hong-Kong gewüthet, bei welcher eine Anzahl chineſiſcher 
Schiffe (Junks) und mehrere Speicher verbrannt ſind. Der 
Schaden wird auf 800,000 Dollars geſchätzt. Handel ſebr ſtill. 

Waſhington, 6. Januar. Das Haus der Repräfentan- 
ten hat eine Reſolutlon angenommen, welche dem General Sheri- 
dan den Dank für feine Dienſte ausſpricht und Johnſon wegen 
deſſen Entfernung vom Kommando tadelt. Durch dieſelbe Reſo⸗ 
lution wird der Aueſchuß für auswärtige Angelegenheiten beauf- 
tragt, ſofortige Schritte wegen der Mißhandlung amerikanischer Bür⸗ 
ger burch die britiſchen Behörden in Irland zu thun. 


Wiſſenſchaftliches. 

Es iſt das Augenmerk der Aſtronomen ſchon lange auf die 
Sternſchnuppenſchwärme gerichtet geweſen, welche alläbrlich am 
10. Auguſt und alle 33 Jahre am 13. November und zwar dann 
3 bis A Jahre nach einander ſichtbar werden. Es iſt dem italte- 
niſchen Aſtronomen Schlaparellt gelungen, die Urſache dieſer merk. 
würdigen Erſcheinung nachzuweilſen. i 

Schlaparellt wies nach, daß der Auguſt-Schwarm nichts an- 
deres fei als der zu einer vollſtändigen Ringbahn ausgedehnte 
Schweif eines beobachteten und berechneten Kometen, deſſen Bahn 
die Bahn der Erde durchkreuze und zwar an der Stelle kreuze, 
welche die Erde am 10. Auguſt durcheilt. Hierdurch ſtellte er ſo⸗ 
wobl die Geſtalt des unſichtbaren Ringes, wie die Umlaufszeit, die 


Richtung wie die Neigung deſſelben feſt. Er fügte jei 
vollen Kombinationen noch v wen- seh man and 
für den November- Schwarm ebörigen Kometen auffinden 


Bante. Und gläcklich genug beflätigte ſich auch dieſe Vermuthung 
Der verdienſtvolle Aſtronem Herr Peters in Altona, 
und gleich darauf Herr Reverrier in Paris ſtellten auch die Exl⸗ 
ſtenz dieſes Tometen außer Zweifel, fo daß dle Schiaparelll'ſche 
Kombination ſich aufs Glaͤnzendſte bewahrheltete. 

Watſon, der am 24. Auguſt zu Ann-Arbor in Amerika 
den 93ſten Heinen Planeten entdeckt batte, bat nun auch den YAften 
aufgefunden. Am 6. September Nachts 2 Uhr ſab er den Pla⸗ 
neten, und beobachtete denſelben noch am 7. und 8. September. 
Watſon giebt die Oerter für die drei Beobachtungstage an, und 
findet feinen Glanz gleich dem der Sterne elfter Größe. 

(Cosmos 1867, 12. Oktober.) 

Unterdeß hat dieſer Planet bereis einen Nachfolger erhalten, 
Am 23. November bat Dr. Luther in Düſſeldorf den Höfen 
Heinen Planeten aufgefunden und dieſem jüngſten den Namen 
„Arethuſa“ beigelegt. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. Januar. Weizen loco höher gehalten. Termine zu an- 
ziehenden Preiſen umgeſetzt. Roggen⸗Termine wurden heute wiederum nur 
wenig umgejegt. Nach anfänglicher Feftigfeit und vereinzelt beſſeren Prei⸗ 
ſen wurde die Haltung ruhiger und find die Preiſe ſchließlich gegen geſtern 
wenig verändert. Effektive Waare ließ de in feinen Qualitäten gut pla⸗ 
eiren. Die Offerten blieben ſpärlich. Gek. 4000 Etr. Hafer loco gut zu 
e 1 tter Haltung und konnte man auf alle 

öl verkehrte in matter onnte man Sichten 
eher etwas billiger ankommen. Gek. 200 Ctr. Spiritus eröffnete wie 
Roggen in fefter Haltung, mußte aber alsdann im Verlauf des Geſchäfts 
bei überwiegenden Offerten billiger erlaſſen werden. Gef. 10,000 Art. 

Bieigen ur an u 5 e 5 — W gelber ſchle⸗ 
ſiſcher 10 „ mähriſcher 98 bez., pr. Januar Br. ril 
5 92 ½, 7 As bez., Mai⸗Juni 93, „ S bezahlt. % a; 

Roggen loco 78.—80pfd. 74½—75½ & pr. 2000 Pfd. bez., galiz. 
72, 73½ bez, pr. Januar und . 74%, ½ % & 
bez., April Mai 75, 74/1, % & bez., Mai⸗Juni 75½ Ag bez. 

Gerſte, große und kleine, 48 —56 . pr. 1750 Pfd. 
el er Fh lch e 34½ 5 . 1 bez., per 
5 Februar il⸗ Ä i 
Br., Mai⸗Juni 35 , % 1 2 TE N e 

Erbſen, Kochwaare 68—80 , Futterwaare 63—68 9% 

Rüböl loco gefrornes 10%, A Br., pr. Januar und Janna 
bruar 40 ½% Y „ bez. u. Br., Februar⸗März 105, 9% Ag bez., April- 
Mai 10%, ½ 5% bezahlt. 

Leinöl loeo 13 % Br. 

Spiritus loco ohne Faß 19%, 19% Ag bez, pr. Januar u. Januar 
Februar 20, 19% Ag bez., Februar März % % Ag bez., April⸗ 
Mai 20, % bez., Mai- Juni 20%, 1 Ag bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die beſſeren Pariſer Courſe haben 
auch die vorausgesetzte Wirkung gehabt, die Haltung war Anfangs ſeſt, aber 
nicht „angeregt“; das Geſchäft entwickelte ſich zwar lebhaft, hatte aber nicht 
die geſtrige Ausdehnung. 


Wetter vom 7. Januar 1868. 


m Weſten: Im Oſten: 

Paris 12 — R., Wind — Danzig.. 5, R., Wind OS 
Brüſſel ... 2, R., — Königsberg —8 R., S8 
Trier.... 4% R., NO Memel... 11% R., SO 
Köln —l R., N Riga · .... —12, N., 2. >) 
Münſter .. 0, R., W Petersburg —11, R., — 
Berlin 8% N., 8 Moskau R., — 
Stettin —4½ R., O Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ? — R. — 
Breslau : , R., Wind O Stockholm — 8, R, — 
Ralibor . 4% R. Haparauda —1½ R, N 


Prioretäts/Öbligationen. 


Eiſenbahn⸗Actien. ati 

Dividende pro 1866. Ju. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 831, © 

Aachen-Maſtricht oe 294 bz do. H. n. 1 884 © 

Altona-Kiel 9 4 125 bz do. III. Em. 41 89 ¼ bz 

e e re 
Bergiſch⸗Märkiſche 3 o. I. 8 

= 1.65 x 5 1 ns = DEREN 7. 4 5 — 
erlin · i t. — 4 o. - 

6” — — 5 | 97 5 bz d III. 310477 ½ © 
Berlin-Hamburg 9 4 161 ½ © do. Lit. B. 31 77½ © 
Berl.⸗Potod.⸗Magd. 16 4 203% bz do IV. 41 A bz 
Berlin- Stettin 8½%4 137½% b do. v. 41 91% 9 
Bohm. Westbahn 3 5 62 do. VI. 41 89 03 
Bresl.-Shw.-⸗Freib. 91% 118 © || do. Daſſ.-Glb. I. 4 88 © 
Brieg-Neiſſe 5½]¼4 91 ½ bz do. do. II. 4 90 © 
Löln⸗Minden 97424 137 do. Dort.⸗Soeſt 14 83½ © 
Gofel-Doerb. cg) 47 un 905 Ah 1. = 8 

* N- — 

be. lan Prior 355 a 897 9 Pr. 4 v9 

aliz. Ludwigsb. 61,,15 | 85%, 65 | de, Lit. B. 41 9654 
4 4 38% @ |Berlin-Hamb. I. em 4 89 6 
Ludwigsbafen⸗Berb. 10% 150% © do. II. Em. [4 89 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 3 4 41 & Ser Ven. 10 B. h 857 4 

Leipzi 2 4 2 o. 1 
Pr» ige B. 75 4 1295 8 Berlin ⸗Stett. 1 u 10 118 9 
inz⸗-Ludwigshafen 4 bz do. 5 - 1 
2 5 1 285 67 Ir AL —5 4 Er - 
Hamm f o. Gm. A 
te äcfifge - 1 15 bj 5 41 92½ 1 
Niederſchl. Zweigb. 3 Coln⸗Creſe 11 — 
— eig galt N 0 Cöln⸗Minden * 31 185 1 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 4/1867 bz do. l 4 bz 

den Lie B. 12 1673 og de. do, 484 8 
3 re 5 5 Er 8 ” I Gim. 40 8 5 
Oppeln⸗Tarnow i 5 o. o. 1 
Rbeduiſche Ben 6½%4 116 ½ bz 5 5 2 4 8815 % 

do. Stamm-Prior.) — — — o. . Em. 7b 

Rhein-Nahe-Bahn 0 14 30½ bz | Eofel-Dperb. (Wilhb.) 4 82%, B 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 77½ G | do. „Em. 4 — © 
Stargard⸗Poſen 41 93% B do. IV. Em. 41 85 B 
Sudoͤſter. Bahnen 1415 93 ½ br Galiz. Ludwigsbahn 5 804 bz 
Thüringer 34 112814 bz Lemberg ⸗Tzernow 5 67% 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 59%, 65 | Magdeb.⸗Halberſtadt 4 92% 0 

do. 7 bz 


Bei der Redaction dieſes Blattes find an weiteren Bei⸗ 
trägen für die Nothleidenden in Oſtpreußen eingegangen: 

C. F Dreyer 2 % E. S. 1 % M. G. per Poſt⸗ 
Anweiſung Lübzin 1 9% je = 

Fernere Beiträge werden bereitwilligſt entgegenge⸗ 
nommen. 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Thereſe Reetz mit Herrn Ludwig Falk 


(Stralfund). — Frau Rtttergutsbeſ. Louiſe Schumann 
geb. Plönzke mit dem Deconom Herrn R. Schmidt 


(Treptow). 
* Wilhelm Mews mit Frl. Louiſe 


Verkaufe. 


Verehelicht: 
Leipner (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Ferd. Gräber (Alt- 
Torney). — Eine Tochter: Herrn Julius Lebrentz 
(Stralſund). 

Geſtorben: Kaufm. Georg Becker (Stettin). — Ober- 
Inſpector Carl Bueck (Colbatz). — Klempner Ferdinand 
Pätrew (Anclam). — Frau Gottliebe Lenſchau geb. 
Stolze (Stettin). — Frau Joh. Harnburg geb. Duwe 
(Stettin). — Frau M. F. Niemann (Stralſund). — 
Frau Dannehl geb. Beyer (Altefähr). 


Kirchliches. 


Strecke ermäßigt. 


Nutzholzverkauf im Revier 
Blockhaus. 


Am Donnerſtag, den 9. Januar c., beginnt der Nutz⸗ 
bolzverkauf im Schlage Nr. 15 des Blockhaus⸗Revieres, 
Podejuch gegenüber, und kommen viele Eſchen⸗ u. Birken⸗, 
Eich en⸗ Rüſtern⸗ und Ellern⸗Nutz⸗ und Schirrhölzer zum 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Sr — 

Von jetzt ab bis zum 1. Juli k. J. iſt auf unſerer 
Bahn für Sendungen von Kartoffeln, Getreide, Hülſen⸗ 
früchten und Mehl in Quantitäten von 100 Centnern und 
mehr auf einen Frachtbrief nach unſeren Stationen jenſeits 
Anclam, die Fracht auf 1½ . pro Ctr. und Meile 
nebſt einer Expeditionsgebühr von 6 pro Ctr. und 


Güter⸗Expeditionen einzuſehen. 
Stettin, den 31. 


Berliner Börſe vom J. Jauuar 1868. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prensiihe Fonds. 


Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Magdeb.⸗Wittenb. 3 168%, B Freiwillige Anleihe 4 96 G Badiſche Anleihe 1866 41 92% bz Dividende pro 18868. 
do. 41 94 b3 Staats-⸗Anleihe 18595 103 bz [Badiſche 35 fl. Looſe — 29 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4158 ¼ & 
Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87%, © | Staatsanleihe div. 96 bz Baieriſche Präm.⸗Anl.[4 99%, 63 | Handels⸗Geſ. 8 4 109 ¼ 8 
do. II. 4 — bz do. do. 489 ¾ bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4 94 bz] - Immobil.⸗Geſ. 3%, 4 70 
do. como. I. II. 4 | 88 ½ © Staats- Schuldſcheine 31 83%, bz [Braunſchw. Anl. 18665 101½ G. Omnibus 575 — — 
do. III. 485 Staats- Präm.-Anl. 31115, 8 |Deffauer Präm.-Anl. 33] 94½ & Brauuſchweig 0 4 85½ G 
do. IV. 495 bz Kurheſſiſche Looſe 52% bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — B Bremen 8 4 114 
Niederſchl. Zweigb. O. 5 11001, 53 Kur⸗N. u. Schuld 31 78½ bz Labecker Präm.⸗Anl. 31] 47% B (Coburg, Credit⸗ 4 4 69% 8 
Oberſchleſiſche A. 4 — 8 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% B. Danzi 8 4 104 8 
do. B. 31 77½ C do. 4196 Schwediſche Looſe — 10% 8 Darmſladt, Credit- 4½ 4 | 79%, 8 
do. C. 485 bz do. 31.79. B Deſterr. Metalliques 5 46%, bz . Zettel · 4 4 
do. D. 485 65 Börſenhaus⸗Anleihe 5 101% © | National⸗Anl. 5 | 55°, bz Deſſan, Credit⸗ 0 [0] 2½ bz 
do. E. 31 704 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76% bz 1854er Looſe [4 61% Vw Gas- 11 65 1 3 
do. F. 410 93¼ bz do. neue 4 86 bz Eredit-⸗Looſe — 1 bz Landes⸗ 7½ [4 91 
do. 6. 4193 B [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 77%, & 1860er Looſe [4 71 bz Disconto-Commund. 8 4 108% bz 
Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 255 bz do. 4 | 83%, © „1864er Loofe |—| 43% bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 130 ½ bz 
do. neut 3 12451, bz do. 44| 90%, bz - 1864er Sb.⸗A. 5 60% © [Genf, Eredit- 0 4 | 224, bz 
Rheiniſche 4 | — bz [Pommerſche Pfandbr. 31 76%, bz Italieniſche Anleihe |5 | 43%, bz [Gera 7% 4 982% bz 
do. v. St. gar. 33] 784, bz do. neue 4 | 85%, bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 1862ʃ5 % bz Gotha 5 4 88% G 
do. III. Em. 58/504 91% © Poſenſche Pfandbr. 4 — bz | do. 1864 engl. 86½ G [Hannover 5% 4 79 8 
do. 1862 44 91% © do. neue 31 — B (Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 104 bz order Hütten⸗ — sb 
do. v. St. gar. 41] 97 8 do. neue 4 84% bz | do. 18665 99 bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 © 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84 DB Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4¼ a 
do. II. 41] 93% 65 Schleſiſche Pfandbr. 33 — E [Part.⸗Obl. 500 Fl. | 95% G Königsberg 7 [4 111 ©® 
Mosko-Rjäſan 587 bz do. Lit. 4 — — Amerikaner 77%, bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 85% G 
Riäſan⸗Kozlow 5 79 bz z do. 31 — — Wechſel Cours Luxemburg 6 478 8 
Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 88% & Weſtpreuß. Pfandbr. 3 76% 8] Wee BIER Magdeburg 5 489 8 
do. II. 4 — © do. neue 483 bz Amſterdam kurz 3 143½ bz [Meiningen, Credit⸗ 6 4 90 8 
do. III. 41 90 8 do. neueſteſ4 821, bz | do. 2 Mon. 3 1427, bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 | 34%, 8 
Schleswigſche 41 90% bz do. 41 90%, bz [Hamburg kurz 2 151% bz [Moldau, Credit⸗ 0 418 
Stargard⸗Poſen 4 — B Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz do. 2 Mon. 2 151½ bz [Norddeutſche 8½ 4 117 bz 
do. II. 41 — . Pommerſche 4 | 89%, bz London 3 Mon, 3 6 24%, bz Oeſterreich, Erebit- | 5 5 | 775% 8 
do. III. 41 — bz Poſenſche 489 © [Paris 2 Mon. 3 | 814, bz [Phönix — 6 107 
Südöfterr. Staatsb. 3 208½ bz Preußische 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T4 84 bz IBofen 7½ 4 99 6 
Thüringer 4 | 89%, © Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 | 931, bz | do. do. 2 Mou. | 83% bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 131, 411501 bz 
do. III. 4 | 894, © Sächſiſche 4 | 90%, bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & [Hitterfchaftl. Priv. 8% 489 
do. IV. Em. 4 97%, © Schleſiſche 4 | 90%, bz Leipzig N => 4 RR, 2 Roſtocker | - 12 52 
FFP do. Mon. 41 99543 Sächſiſche 6%, 1055, bz 
Gold und Pr — Fer a. M. 2 M. 3 56 26 © (Schleſiſcher Banker. Ti, 4 1107 51 
Fr. Ben. m. R. 99% G Dollars 112 G. Goldkronen 9 10 G Petersburg 3 Wochen 7 93% bz [Thüringen 4 4 64% 
do. ohne R. 99% bz Napoleons 6 13 bz Gold p. Zollpf. 469½ bz do. 3 Mon. 7 | 21%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 109 G 
Oeſt. Rt. öſt. W. 84½ bz [Louisd'or 112 Bj Friedrichsd'or 113% bz Warſchau 8 Tage 6 84 bz [Weimar av, [4 81 bz 
Ruf. Bankn. 841, bz | Sovereigns 6 24%, Gl] Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 31111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 4 101 ½% bz 


Stettin, den 7. Januar 1868. 


Zwei Vorzüge haben der 


grösseren Städten leicht zum 


. nun ner SR LIT Enns 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne. 


Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 


nahme zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie vuf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Männer gerade dieses Alters in 


Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 


Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 


somit eine gründliche wissensehafeliehe Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 
ewährleistet- Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, 
&emeinschaftsleben, der durchgre’“onden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 


dem festgeordneten 


der Egoismus und die Fahrlässigkei des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 


100 Thlr. quart. 


Die ſpeciellen Tarife ſind in unſeren 


Dezember 1867. 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: Direktorium 
e, 8. d. M., Abends 7 Uhr, pred rr 
> . d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor Pen Berlin, Stettiner Eifenbahngefelljchaft. 
F „ Zenke. 5 
Pommerſches Muſenm, Action 


Rofengarten 1, jeden Mittwoch Nm. 2—4 Uhr geöffnet. 


Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung, 
zu Stettin. 

Das zum Nachlaß der ſeparirten Fleiſchermeiſter a⸗ 
beck, Caroline geb. Schulz, gehörige, in Fortpreußen 
9a 4 f 2300 25 A im Jahre 1861 ab 

geſchätzt an ‚io 

am 18. Februar 1868, Vormittags 11 uhr, 
an 7 5 Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr 9, 
eine Tre och, ſubhaſtirt werden. g 

Die Tare je ee gungen find im Bu⸗ 


reau III einzuſehen. 
Mittwoch, den 8. Januar: , 
VIII. Quartett-Soiree 


Kuchengeräth, 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Mendelssohn, Es-dur. 
Beethoven, F-dur op. 59. 

Anfang 4 Ubr. 
Gebr. Wild. 


Entree 7½ S 
Reissner. Krabbe. 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 


(Fortſetzung.) 

„O hörſt Du?“ flüſterte draußen auf der Gallerie die 
Stimme einer Jungfrau, die mit der Freundin hinter Orangen 
geborgen ſtand, „wie das Weinen der Unſchuld ſcheint es jetzt. 
— Wie ein Vergehen im Schmerze jetzt — ohne Fluch, ohne 
Entſetzen — mild, ſanft, wie das Angeſicht vollendeter Dul⸗ 
dung. — — Da, welch Nahen nun! — wie Engel, die durch 
die Tiefen der Nacht herrauſchen — o wie licht! wie hold! 
wie helfend — — o wie nahe, wie ſelig — — Franz ſchloß, 
daß die letzten Accorde weithin austönten. Dann wie zur 
Faſſung des ganzen Menſchen führte er mit hoher Ruhe und 
Einfalt einen Choral durch. 

Die Nacht hatte die Erde abgekühlt. Ein Morgen voll 
jener Friſche, die Leib und Seele erquickt und mit Heiterkeit 
und Ruhe erfüllt, war über der ſchönen Provence heraufgezogen. 
Der Himmel war geſättigt von unvergleichlicher Innigkeit und 
Klarheit. Das Auge konnte an ihm hangen, ohne ermüdet, 
ohne geblendet zu werden. Ein wunderbarer Ton ſpielte durch 
ſeine Aetherfülle, der mit der Seele ſympathiſirte, der ſelber 
Geiſt und Seele ſchien. Man konnte ſich täuſchen und er⸗ 
warten, daß alle heiteren Götter herabgeſtiegen und mit den 
Sterblichen verkehrten. Die Frühglocken läuteten. Aber wer 


am 9. und 10. Januar er., 
im Kreis-⸗Gerichts⸗Auctions-Lokal über: Gold- n. Silber⸗ 
ſachen, Uhren, mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Sopba's, Kleidungsſtücke, Betten, 


am 10. um 11 Uhr: 22 verſchiedene Civil⸗, Militair⸗ 
und „ 5 . 


iehung am 13. 
1. Ri bung, Preußiſcher Januar 
Hannoverscher Lotterie, 
Originallooſe: ganze 4 % 10 Gr, halbe 
2 3.5 He und viertel 1 , 2½ S, find 


noch vorrätbig in der 
Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 


„Isenberg in Hannover. 


Vormittags von 9%, Uhr ab, 


Wäſche, Haus⸗ und 


auff, Kreisgerichts⸗Seeretair. 


werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 
führt. Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner- Kenntnisse. Pension 
Gedruckte Prospecte gratis, 


Dr. Beheim-Sehwarzbaeh, Director pacdagoeü. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
coneeſſionirt fur das Königreich Preußen durch Minifterial-Berfügn ug 


vom 8. Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens, Renten-, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausftener- 
und Gegräbnißgeld-Berſicherungen 


aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


zu haben. 


Im Hotel d'Orient war viel Leben. j 
reifen ab, unter ihnen ein nordiſcher Fürſt mit zahlreichem 


Einige Fremde 


Gefolge. Die Reiſewagen fuhren vor und fuhren ab. Franz 
ſchellte und es kam der ihn bedienende Gargon und brachte 
das Frühſtück. Kaffe, Butter und Honig, wie er ſich in ſeltener 
Güte hier vorfand, ich glaube, aus den kräuterreichen und duf⸗ 
tigen Alpinen der Provence. Kurz darauf folgte ein Packet 
mit Muſikalien Es waren Originalgeſänge der Provengalen 
aus naher und ferner Zeit. Franz liebte es, jede Gegend, 
in die er kam, nach ihren Geſängen kennen zu lernen und in 
ihnen die tiefſten und eigenſten Seelenklänge des Volkes zu 
belauſchen. Die Provence, dieſes Land der Troubadours und 
des Geſanges, gab ihm große Ausbeute. Er durchmuſterte 
dieſe Denkmale, reich an eigenthümlichen Zaubern in Wort 
und Weiſe. Sich ſelbſt vergeſſend und in Zwieſprache mit 
ſich ſelbſt rief er aus: „Als ob Elegien und die holdeſten 
Kinder der Freude mit einander ſpielten! — Ha, Galanterieen? 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 


— aber mit Geiſt und Seele. — — Welche Naivität! — aber 


wie groß! — — Wie reizend dieſes Wiegenlied! — — Die 
Farandole? — ja ſo muß ſich das Volk begegnen. — — Hier 


Freiheitsklänge, aber vom Zügel der Liebe umſchlungen. — 
Hier Leidenſchaft, aber nicht ſchwarz und blutig, wie Zorn 
und Tyrannei, ſondern in heiteres Maß gefaßt und ſelbſt nicht 
ohne Anmuth. — Hier Melodien, wie ſie das Volk bei ſeinem 
Opfer und ſeinen feſtlichen Zügen ſingt, aber nicht düſter und 
beugend, ſondern eingedenk, daß auch der Ernſt, die Trauer 
und Demuth in dem Geſange ihre Verklärung finden.“ — 
So unterhielt ſich Franz in geſtammelten Monologen 
während ſeines Frühſtücks. Dann ſetzte er ſich an fein Schreibe- 
pult, um ein angefangenes Rondo für's Piano zu vollenden. 
Groß und ruhig war ſein ganzes Weſen. Der Umgebung ver⸗ 
geſſen durchlebte er eine reiche Welt von Tönen in ſeinem 
Innern. Je und je ſpielte die Grazie eines heitern Lächelns 
über ſein Auge, indeß die Hand im unaufhaltſamen Dienſte 
ſeines Geiſtes war. Wer mag ſie beſchreiben, die Muſik einer 
Seele, die göttlich geſtimmt dahinrauſcht wie ein Silberbronnen 
durch alle Höhen und Tiefen des innern Lebens? Wer mag 
ſie nennen die Melodien und Accorde, die in dem Herzen eines 
Künſtlers klingen, der im trunkenen Wechſelverkehr mit ſeinem 
Genius ſteht? — 
(Fortſetzung folgt.) 


Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen 
dass ich mittelst Maschine 


Emser u. Vichy-Pastillen, 


beide aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, 
sowie dem Sodawasser entsprechende 


Soda-Pastillen 


(Bi-Carbonate of Soda) 


Zur hohen Beachtung 


für Brachleidende. 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth 
ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen medi⸗ 
einiſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 
tauſend Fällen glückliche Euren hervorbrach e, kaun jeder⸗ 
zeit direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel a 2 
bezogen werden. Für emen nicht fo alten Bruch iſt eine 
Schachtel binreichend. 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


875 ſich Kren ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 


C. E. Seheidemantel, 
22 Stettin, Rofengarten Nr. 48. 3 


Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual - 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 


Feuer⸗Verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuer⸗Verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha wird 
dieſelbe nach rkfufger Berechnung ihren Theilnehmern für 1867 


ca. SO Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der voll⸗ 
ſtändige Rechnungs-Abſchluß für 1867 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank bin ich jederzeit 
bereit. 
Stettin, den 6. Januar 1868. 


darstelle. 

Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 
verschiedene Leiden bewährt uud sind bereits 80 
allgemein eingeführt, dass ich zu deren Empfehlung 
nichts weiter hinzuzufügen habe. 


Die Soda-Pastillen 
(Bi-Carbonate of Soda) 
ein gegen Magensäure zu em- 

pfehlen 
Die Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 
versehen, in elegante Schachteln verpackt, und 
notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 
käufer: 
Emser oder Vichy-Pastillen à 2 Thlr. 12 Sgr. 
Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) à 2 Thlr. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser- 
Fabrikate, besonders Selterser- und Soda wasser 


angelegentlichst. 
Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse 8. 


Win. Schlutow, 


Agent der Feuer⸗Verſicherungsbank f. D. 


Die Noth in Oſtpreußen. 


Der Vaterländiſche Frauen-Verein erneut den Ausdruck feines innigen Dankes für 
die ihm bis jetzt anvertrauten Gaben und ſeine dringende Bitte um unverweilte neue Gaben. 

Wir haben in den letzten Tagen den Bezirksvereinen in Königsberg und Gumbinnen 
und den Kreis⸗ und Local» Vereinen Beihülfe zur Ernährung der Arbeitsunfähigen und zur 
Pflege der Kranken im Betrage von 14,500 Thlr. überwieſen. Dies iſt aber bei Weitem 
noch nicht zureichend, um der durch die große Kälte auf's Höchſte geſteigerten Noth Grenzen 
u ſetzen. 
; Bon dem Königlichen Handels-Miniſterium iſt uns Frachtfreiheit auf den Staats⸗ 
Eiſenbahnen für Lebensmittel, Kleidungsſtücke und Arbeitsmaterial gewährt worden und wir 
hoffen auf eine gleiche Bewilligung Seitens der Eiſenbahn-Geſellſchaften. Deshalb bitten 
wir nun, außer um Geld, auch um recht baldige Zuſendung von trockenen Lebensmitteln (Mehl, 
Graupen, Grütze, Reis, Hülſenfrüchte, Backobſt, geräuchertes Fleiſch und Speck), warmen 
Kleidungsſtücken, Wäſche und Arbeits⸗Material (Flachs, Hede, Wolle und Garn). 

Aus Berlin und aus Gegenden weſtlich von Berlin wolle mau ſolche Gegenſtände mit 
der Bezeichnung 


2 
® 


Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
schönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nohbe, Lindenstr. 5, 
kaufen, Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche, 

Wir 1 mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen, 

Mehrere Sachkenner. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 8. Januar 1868. 
Zum Beneſiz für den Kapellmeiſter Herrn E. Rappoldi. 


Margarethe (Fauſt). 
Große Oper in 5 Akten ven Gounod. 


Vermiethungen. 


Nr. 23. Gr. Domſtraße Cen . 


binet, Küche und Zubehör, parterre, auch zum Comptoir 
paſſend, zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


— S ñ—œũ¹üõ————Ä˙%ĩWů —4. 

Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 

gleich oder später eine elegante Wohnung 

von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 
A. Müller. 


Wichtige Anzeige 
Taube und Harthöris e. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Nobin on'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1867. 

Kaufmann H. Brakelmann. 


Thatſachen 


beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Robinson'ſchen Gehör⸗Oeles. 


Weißenſee (Sachſen), deu 16. Februar 1864. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör ⸗Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
u ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, ſo ſage ich 

Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank ꝛc. Es grüßt 
Ihnen hochachtungs voll 

gez. Benjamin Setterlin. 


Dr. Pattiſon's 
ichtwatte _| 


ndert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Seite Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, . Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


„zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen“ 
an den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein, abzugeben Lindenſtraße Nr. 82, bei Berge: 
mann 8 Comp., ſenden. Aus Gegenden öſtlich von Berlin bitten wir um Sendung unter 
gleicher Bezeichnung an einen der Bezirks-Vereine des Vaterländiſchen Frauen- Vereins zu 
Königsberg in Pr. oder zu Gumbinnen. 
Gott der Herr ſegne alle freundlichen Geber! 
Berlin, den 4. Januar 1868. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Charlotte Gräfin v. Itzenplitz. A. Krause, Marie Nöldechen, 
Vorſitzende. geb. Leſſel. geb. Friedheim. 
Dr. Kratzig, F. W. Krause, Fürſt Boguslaw Radziwill. 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. Geh. Commerzien⸗Rath, Schatzmeiſter, 
Leipzigerſtraße 45. 
R. v. Sydow, Freiherr v. Troschke, 
Wirklicher Gebeimer Rath. General-Lieutenant. 
K Entgegennahme von Beiträgen iſt die Redaction dieſes Blattes gern bereit. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und 2 
in Stettin. 


— — 3 6 9 . + 
Abgang: 
nach Ne dir. 8 sm ee II. 12 u. 45 
* a 
IV. 30 M. Abends eee 
nach — I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. usch, nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. U. 32 Min. . b f. Mn 


U. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 


Verlag von Wiegandt u. Sense in Berlin: 


| Te ud e Mentzel und v. Lengerke's 
ö verbeſſerter landwirthſchaftlichet 
| | ülfs⸗ und Schreib⸗Kalender 


1 auf das Jahr 250 do eee, ee e 
j 1868. deu, Ae ue dn ee ee AV: muß Golem, au Aug VE. nad 
[3 
Domumm Kleinow bei Gramzow, Station Prenzlau. 5 4. L * Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
T 

Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, ſowie get und 9 3. E. 7 U. 30 

Einundzwanzigſter Jahrgang, 2 T heile. ae Seartonren: Havel a ud r nach ne ere DR, — 
(1. Theil geb., 2: Theil broch.) ich zur gefälligen Beachtung. III. 5 U. 1 m. Nachm. 
Herausgegeben von O. Mentzel, Königl. Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath, und E. Ewald, gr. Wolweberfräße Nr. M. nach 8 8 e Wolgaſt 
| Dr. Lüdersdorff, Königl. Landes⸗Oekonomie-Rath. e e e Flechten und Chignons hält II. 7 U. 55 M. A (Anſchluß na Prenzlau). 
* 

Gewöhnliche Ausgabe (mit / Seite weiß Papier pro Tag), bo aller Art Harrarbeiten — angenowmen, gut und nach B 5 F 
| in engl Leinen geönaben 22": Sgr. n Cat an den eich 26 b 
in Leder geb. 1 Thlr. E. nn neee Fr. A]; burg; Anschluß u aner IV. 7 U. 55 M. Ab 


Ein Agent in Kiel, 
mit den beiten Referenzen verſehen, wüunſcht eine renom⸗ 
mirte Stettiner Sprit⸗Fabrit für rohe Kartoffel⸗ 
Sprite zu vertreten, die nur 5 großeren Poſten ver⸗ 
kauft. Näheres in der Exp. d. 


Große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß Papier pro Tag), 
in engl. Leinen gebunden 1 Thlr. 
in Leder geb.. . 1 Thlr. 5 Sgr. 


Landwirthſchaftliche Zeitſchriften für 1868. 
Annalen Landwirthſchaftl Centralblatt 


Landwirthſchaft Deutſchland. 


Repertorium 
in den Königl. Preuß. Staaten. 9 
Herausgegeben vom Präftbium des Königt. Landes. der wiſſenſchaftlichen 9 —— und praktiſchen Er 
Oekonomie - Kollegiums und redigirt von dem Ge⸗ 


von Berlin: 1. 9 1. 45 M. "org. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. 10 K. 88 hug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. < 

von Harder, I. 6 u. 5 M. . r 8 u. 30 M. 

. (Zu 1844 M. Nach, (come . M. Vorm. 

m. (Con V. 
9550 e aus 0 x: vom, 
den Set 55 Gelberg 1. II U. 54 M. Vorm. 
44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 


von Seralſund, Wolgaſt und Paſewalk:, 
Ga 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 


von 55 N u. lewalke I. 8 u. 45 M. Mocg 


(Courierzug von Hamburg 
und ee Pie i U. 8 Mi 
IV. 1 l. 15 Wi. Abende. n. Nachmittags. 


e 


Abga 
Kariolpoſt nd aper u 95 U. 25 Min. früh. 


FF 
Ein Bordeanx⸗Exvort⸗Haus erſten Nanges, 
bereits in Deutſchland eingeführt, ſucht für den Abſatz 
ſeiner Weine und Spirituoſen an die Privatkundſchaft 
thätige 1 gegen hohe Proviſton. Anmeldungen 
franco unter W. & 8. poste restante Bordeaux. 


— — —b ͤ—ũ 

Der billigſte Hausarzt ſind 1 und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½% Se bis 1.94.10 , Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von Ir an 
bis 1 % Gummiſchuhe 115 Sn, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1 % 10 Hr bis 2 % 10 V. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 25 pr an. Herrenſtiefel von 2 %. 
15 H an, mit Doppelſohlen 3.9. 10 Ss. Beſtellungen 
werden auf Drei- Monatsrechnung ausgeführt. 

C. Hoffmann, 

Schulzenſtraße 23, Selbſiſabrikant. 


Rheiniſches 
unn . — Ü Jutelligenz- Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 
n Mainz 
empfiehlt: 

Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de comptoir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perſonal für Hotels und Cafes; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, wel che ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuw eiſen 

vermögen, 


fahrungen m Gebiete der Landwirtſchaft. 
neral⸗Seerelair deſſelben, Gegrü det von — — Wilda. Fortgeſetzt von 


ton Krocker. 
C. v. Salviati n 
Königl. Preuß. Geh. Re, ierungs⸗ Rath. Preis für deu Jahrgang 5 Thlr. 


(Unter Mitwirkung der ſämmtlichen landwirthſchaftl. Alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
As 9 Monarchie.) Umfaſſen 2 Ab⸗ 

5 — en Die eine, 0 die 1 ſtalten 15 Abonnements⸗Beſtellun⸗ 
wöchentl sgegeben wird eide zuſammen ko en au 

löbrlich e Ih Wochenblatt allein 2½ Thlr. 8 >| 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 M. Vm 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 155 10 
ea —.— Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 u. Mur. 


Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 
und 6 U. 30 Min. e * Ann 
ee nach i ee 11 u. 55 M. Bm. u. 5 u. 


Botenpoſt — Grünhof 5 U. 5 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach * 5 2 45 M. Nm. 


unft: 
ag us Orunbef Be 40 Min, fr. und 11 Uße 


Rarioiof von pommcrensdorf 5 Uhr 40 Mi 

Kariolpoſt von 3 Uchow u. Grabow 7 Uhr 15 in fr. 

W von 8 uhr 45 5 U. 45 M. fr., II U. 55 M. 

2 Borm 8 RT 1 45 —— 5 

tenpo von ow u. Grabow 1 

ge 1 be 30 F 

Aastenpe von Pommerensdorf 11 . 
150 vn 50 Nin. Nachm. f 11 uhr 50 Min. Vorm 


Bot poſt v Grünhof 5 U 20 
eee ven Balig10 = e 


Die Möbel⸗, Spiegel und be Nane Spiegel und Bolleruonten-Sanblung |% 


Moritz Jessel. 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichyalti tirtes Lager 
ar 8 >. . von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
M öbel in Nußbaum, Mabagoni⸗ „Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


— Bronce, jeder Holzart, 

Trumeaux u. Spiegel me ver kiunen Leeren 

Sophas von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 

) teſten Bezügen, 

unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


